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Prohliser Zeitung

Unsere Themen
��Gedenktage� �S. 2
��Bürgerfest� �S. 3
�� Stollenzeit�� S. 4
��Blaues Band� �S. 5
��Orchester-Projekt� �S. 6
��Neues Hospiz� �S. 7
�� Streetwork� �S. 8

... und mehr!

Die nächste „Prohliser  
Zeitung“ erscheint am 
2. Dezember. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 23. November 2020.

Antje Cremer, Vorstandsmitglied und Lehrerin an der interkulturellen Waldorfschule in Strehlen. Ende Au-
gust startete die neue Bildungseinrichtung mit einer ersten Klasse. Auf dem Stundenplan stehen neben 
Deutsch und Mathematik auch Englisch und viel Bewegung. Viel Wert gelegt wird auf handwerkliche und mu-
sische Fähigkeiten.� Foto: Trache
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Ab 5.  November ist eine neue 
Ausstellung im KIEZ zu sehen. 
Der Dresdner Maler Siegfried 
Pieper, Jahrgang 1933, zeigt bis 
Ende November Werke aus sei-
nem langjährigen Schaffen. Es ist 
eine Auswahl an Aquarellen und 
Ölmalereien. Er schloss einst die 
Hochschule für Bildende Küns-
te Dresden mit einem Diplom 
in Wandmalerei ab, wurde As-
pirant bei Gerhard Bondzin und 
gestaltete mehrere Wandbilder 
an Schulen und in Betrieben. 
Siegfried Pieper gehört zu den 
ersten Bewohnern des neugebau-
ten Stadtteils Prohlis. 	 (ct)

Ausstellung
Strehlen. Fröhlicher Gesang 
klingt aus dem Klassenzimmer 
der ersten Klasse der Interkul-
turellen Waldorfschule an der 
Christuskirche. Seit Beginn die-
ses Schuljahres lernen 15 Schüle-
rinnen und Schüler, angeleitet von 
einem Klassenlehrer, einer Assis-
tenzlehrerin sowie vier Fachlehr-
kräften in der neu gegründeten 
Schule in einem Containerbau. 
Den Verein der Interkulturellen 
Waldorfschule Dresden e. V., Trä-
ger der Schule, haben 2016 Wal-
dorfschullehrer bzw. Menschen, 
die der Waldorfpädagogik nahe-
stehen, gegründet  – als Reakti-
on auf die Pegida-Bewegung, wie 
Antje Cremer, Vorstandsmitglied 
und DAZ-Lehrerin (Deutsch als 
Zweitsprache), sagt.

�� Schule als Brücke der Kulturen
„Um Migrantenfamilien will-
kommen zu heißen und bei der 
Integration in die Gesellschaft 
zu unterstützen, kann Schule ei-
nen guten Beitrag leisten, spezi-
ell auch die Waldorfpädagogik, 
wo die Vermittlung handwerk-
licher und künstlerischer Fer-
tigkeiten eine große Rolle spielt, 
was trotz sprachlicher Barrie-
re sehr gut möglich ist“, so Ant-
je Cremer. Als Schule in freier 
Trägerschaft müssen die Eltern 

Interkulturelle Waldorfschule gegründet
der Kinder Schulgeld entrichten, 
das entsprechend des Einkom-
mens der Eltern gestaffelt ist. 
Gute Kontakte pflegt der Verein 
unter anderem zum Kindergar-
ten des Ausländerrates „Kleiner 
Globus“. Die jetzige erste Klas-
se ist bereits recht interkultu-
rell. Kinder aus deutschen Fa-
milien, zum Teil mit sorbischem 
Hintergrund, lernen gemeinsam 
mit Kindern aus Tunesien, Syri-
en, Tschetschenien und Pakis-
tan. Neben dem Lesen, Schreiben 
und Rechnen beschäftigen sich 
die Kinder spielerisch mit Eng-
lisch. Die Kinder, die in der deut-
schen Sprache noch nicht sicher 
sind, erhalten gesonderten DAZ-
Unterricht. Im Handarbeitsfach 
lernen sie nicht nur stricken, 
sondern können basteln, filzen 
und schnitzen. Ab Januar wird 
jedes Kind Flötespielen lernen. 
Jedes Kind soll auch seine eige-
ne Muttersprache anwenden. In 
Projektwochen werden sich alle 
Kinder nach und nach mit jeder 
der vorhandenen Sprachen be-
schäftigen. Im Fach Eurythmie, 
eine Besonderheit der Waldorf-
pädagogik, stehen zunächst Be-
wegungs- und Koordinations-
übungen im Vordergrund. Die 
Schule hat auch einen kleinen 
Kräutergarten, in dem sich die 

Kinder in der Hortzeit einmal 
pro Woche unter Anleitung mit 
dem Thema „Garten“ beschäfti-
gen. Ein weiterer Bestandteil des 
Schulkonzepts ist die Bewegung. 
Einige Koordinations-, Beweg-
lichkeits- und Kräftigungsübun-
gen werden im Sinne eines be-
wegten Unterrichts in allen Fä-
chern mit einbezogen. Dank der 
Nähe zum Großen Garten haben 
die Kinder regelmäßig die Mög-
lichkeit, sich in einem größeren 
Bewegungsradius auszutoben. 

�� Suche nach größerem Standort
Das Gelände des aktuellen Stand-
orts ist für eine reguläre Schu-
le, die bis zur 12.  Klasse führen 
soll, zu klein. Der Mietvertrag ist 
bis Mitte 2023 begrenzt. Bis da-
hin muss der Verein einen neu-
en, endgültigen Standort gefun-
den haben. „Wir möchten uns zu 
einer Stadtteilschule entwickeln 
und uns dort ansiedeln, wo auch 
schon verschiedene Nationen le-
ben“, erläutert Antje Cremer. Jo-
hannstadt war ursprünglich der 
favorisierte Standort, aber auch 
Strehlen, Reick oder Friedrich-
stadt kann sich der Verein gut 
vorstellen. 	 (ct) 

www.interkulturelle-waldorfschule-
dresden.de 

Gold-Ankauf
Barren Gold

Ringe, Ketten, Uhren
Zahngold, Barren

Juwelier Kipper
Pirnaer Landstraße 158 

Zwinglistraße 40

www.goldschmied-kipper.de

zu Höchstpreisen!!!

O Tannenbaum!
Weithin sichtbar steht auf dem 
Altmarkt der Weihnachtsbaum. 
Auch in Blasewitz, Prohlis und 
Leuben soll wieder eine lich-
tergeschmückte Fichte oder 
Tanne aufgestellt werden. An 
dieser Tradition wird auch in 
Corona-Zeiten nicht gerüttelt. 
Schon in dem Weihnachtslied 
„O Tannenbaum“ heißt es in 
der 3. Strophe: „Dein Kleid will 
mich was lehren: Die Hoffnung 
und Beständigkeit gibt Trost 
und Kraft zu jeder Zeit“. Derzeit 
herrscht viel Verunsicherung. 
Jedes Stückchen Normalität 
gibt Hoffnung. Die haben wir 
alle nötig. Mit den verschärften 
Corona-Regeln wird das öffent-
liche Leben wieder herunterge-
fahren. Damit sind soziale und 
wirtschaftliche Einschnitte ver-
bunden. Diese verlangen von 
uns allen Kraft, Einsicht und 
vor allem Disziplin, um die Ver-
breitung des Virus einzudäm-
men. Helfen Sie mit, damit wir 
alle möglichst gesund bleiben.

Ihre Christine Pohl

Fernwärmenetz
Die DREWAG NETZ hat in Proh-
lis Fernwärmekanäle erneuert. 
In der Gamigstraße wurden zwi-
schen der Herzberger Straße und 
dem Jacob-Winter-Platz die De-
ckenplatten und sechs Kanalhau-
ben getauscht. Außerdem erhiel-
ten die Fernwärmeanlagen in 
Gehwegnähe eine Lüfterhaube. 
Die damit verbundene Vollsper-
rung des Straßenabschnitts ist in-
zwischen aufgehoben. Investiert 
wurden rund 105.000 Euro. 	 (PZ)

Neuer Spielplatz
Auf einen neuen naturnah ge-
stalteten Spielplatz können sich 
die Kinder in Großluga freu-
en. Auf dem 1.210  Quadratme-
ter großen Gelände an der Straße 
An der Niederung warten eine 
Kletterkombination mit Rutsche, 
ein Sandkasten, eine Doppel-
schaukel sowie ein Balancierbal-
ken auf sie. Auch eine Tischten-
nisplatte wurde aufgestellt. Im 
Herbst werden weitere Sträucher 
gepflanzt. 	 (PZ)

Adventskalender 
Das QM Prohlis und das Societa-
etsheater Dresden möchten gern 
im Schaufenster im KIEZ einen 
Adventskalender aufstellen. Da-
für suchen sie noch Bilderrah-
men unterschiedlicher Größe 
und Formen. Wer welche abge-
ben möchte, kann diese gerne im 
QM Prohlis, Elsterwerdaer Stra-
ße  9, während der Öffnungszei-
ten vorbeibringen: Montag 10–
13 Uhr, Dienstag 13–17 Uhr und 
Donnerstag 11–15 Uhr.
Geplant sind in der Adventszeit 
täglich von 17 bis 17.30 Uhr ver-
schiedene kleine Angebote und 
Aktionen in und um das KIEZ 
im Prohliszentrum. 	 (ct)

Weitere Informationen telefonisch 
unter 0351 2727216 
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  TAGE DER ERINNERUNG UND BESINNUNG

Daniela

01279 Dresden, Wehlener Str. 9
Tel. (0351) 25 44 44, Fax: (0351) 2 54 44 16

01705 Freital, Dresdner Str. 285
Tel. (0351) 6 49 48 88, Fax: (0351) 6 49 48 80

www.mueller-bestattungen.com

seit 1990

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

W. Billing GmbH
Bestattungshaus

www.bestattungshausbilling.de

Zschachwitz Tel.: 2 01 58 48
Blasewitz Tel.: 3 17 90 24
Strehlen Tel.: 4 71 62 86

alle Telefone Tag und Nacht erreichbar

Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82 

Kesselsdorfer Str. / Ecke  
Rudolf-Renner-Str. 55, 01159 Dresden
Mosczinskystraße 10, 01069 Dresden

Im November wird uns in beson-
derer Weise unsere Vergänglich-
keit bewusst. Die Natur „entblät-
tert“ sich, die Tage werden kür-
zer und dunkler. Das christli-
che Kirchenjahr neigt sich dem 
Ende. Am Totensonntag, auch 
Ewigkeitssonntag genannt, dem 
letzten Sonntag vor dem 1.  Ad-
vent, wird traditionell der Ver-
storbenen der letzten 12 Monate 
gedacht. Wer einen nahen Ange-
hörigen oder guten Freund ver-
loren hat, nutzt die Gedenktage 
im November, um das Grab in 
besonderer Weise zu schmücken. 
Blumen werden mitgebracht 
oder eine Kerze angezündet, die 
Hinterbliebenen tre� en sich, um 
Erinnerungen auszutauschen. 
Auch wenn jeder auf seine Weise 
auch an anderen Tagen im Jahr 
trauert, so führt der Totensonn-
tag den Verlust noch einmal auf 
ganz eigene Art vor Augen. Zu 
den stillen Gedenktagen zählt 
auch der Volkstrauertag, der am 
Sonntag vor dem Totensonntag 
begangen wird. Er erinnert an 
die Kriegstoten und Opfer der 
Gewaltherrscha�  aller Nationen.
58 Friedhöfe gibt es in Dresden, 
darunter vier städtische. Einige 
von ihnen sind stillgelegt oder 

geschlossen wie der Kirchhof in 
Leuben oder Loschwitz. Regel-
mäßig werden auf Friedhöfen 
auch Führungen angeboten. 
Auf dem Urnenhain in Tolkewitz 
fällt der imposante Bau des histo-
rischen Krematoriums in Auge. 
1909 begann der Bau des kom-
munalen Krematoriums, geplant 
von Architekt Prof. Fritz Schu-
macher. Der Baubeginn erfolgte 
unter Leitung des Stadtbaurates 
Prof. Hans Erlwein. Für den plas-
tischen Schmuck sorgte Georg 
Wrba. Am 22. Mai 1911 fand hier 
die erste Einäscherung statt. 2005 
wurde ein modernes Kremato-
rium eingeweiht. Heute über-
wiegt der Anteil der Feuerbestat-
tungen gegenüber der Erdbestat-
tungen. Er beträgt 85 Prozent.

  Veranstaltungen
Auf dem Johannisfriedhof wird 
in der Feierhalle am 22.  No-
vember, 15  Uhr, eine Andacht 
gestaltet. Für die musikalische 
Einstimmung sorgt der Posau-
nenchor der Ev.-Luth. Gemein-
de Dresden Gruna-Seidnitz. Die 
Andacht hält der Pfarrer der Ge-
meinde, Christoph Arnold.
Im Anschluss an den Got tes -
dienst in der Ver söh nungs -

Gedenken an die Verstorbenen

HISTORISCHES KREMATORIUM.  
 Foto: Pohl

kirche – gegen 11 Uhr – gestaltet 
der Posaunenchor der Versöh-
nungskirche eine Bläsermusik 
auf dem Striesener Friedhof vor 
der Kapelle und am Hochkreuz. 
14 Uhr � ndet hier eine Andacht 
mit Pfarrer i. R. Günter Hart-
mann statt. Die Kirchgemein-
de Dresden-Ost lädt am 22. No-
vember, 14 Uhr, auf den Friedhof 
Leuben ein. Hier erklingt eine 
Posaunenmusik. 15  Uhr � ndet 
eine Andacht der Stephanuskir-
che Zschachwitz auf dem Fried-
hof statt.  (C.P.)

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla

Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.
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Berggießhübler Str. 20 direkt gegenüber Johannisfriedhof
01277 Dresden · Tel. 03 51/2 51 62 11 · Fax 03 51/2 51 62 50
elmar.vogel@steinbildhauer.org · www.vogel-bildhauer.de

Steinmetz- & Bildhauerwerkstätten GbR
–  Grabdenkmale in allen gängigen Gesteinen
– Individuelle Grabmalgestaltung – nach Ihren Ideen
– Nachbeschriftungen – Denkmalpflege
– Unverbindliche fachliche Beratung

Begrünungen & Service
Grabp� ege

Liane Eyßer
Elbhangstraße 24 · 01156 Dresden

Tel. (03 51) 4 52 17 44 · Fax (03 51) 4 52 17 54
info@eysser-begruenungen.de
www.eysser-begruenungen.de
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Im September 2019 fand eine 
Bürgerbeteiligung zur Neuge-
staltung der Grünanlage Leub-
nitzer Höhe statt, deren Ergeb-
nisse mit in die Planung einge-
flossen sind. Nun beginnen die 
Baumaßnahmen zur Errich-
tung eines Kleinkinderspielplat-
zes. In Abstimmung mit dem 
Regiebetrieb Zentrale Techni-
sche Dienste hat das ausführen-
de Amt für Stadtgrün und Ab-
fallwirtschaft festgelegt, das 
Vorhaben mit Auszubildenden 
des Garten- und Landschafts-
baus des Regiebetriebs umzu-
setzen. Das hätte den Vorteil, 
dass keine Ausschreibung er-
forderlich ist, voraussichtlich 
auch keine finanziellen Engpäs-
se auftreten und damit zusätzli-
che Leistungen möglich werden, 
die aus Kostengründen gegebe-
nenfalls entfallen müssten. Der 

Spielplatz für Grünanlage 
Leubnitzer Höhe

Realisierungszeitraum wird sich 
im Vergleich zu einer externen 
Baufirma verlängern, die Azu-
bis haben auch Schule und sind 
nicht immer auf der Baustelle. 
Es ist geplant, abschnittsweise zu 
bauen, sodass nicht die gesamte 
Anlage über einen längeren Zeit-
raum gesperrt werden muss. Die 
Papiercontainer, die in der Bür-
gerversammlung zu starker Kri-
tik führten, wurden im Oktober 
ersatzlos entfernt. Entsprechen-
de Bürgerinformationen sind er-
folgt, damit die Anwohner der 
Siedlung die kostenfreie Blaue 
Tonne beantragen. Für die Neu-
gestaltung der Grünanlage Leub-
nitzer Höhe einschließlich der 
Errichtung eines Spielplatzes ha-
ben die Stadtbezirksbeiräte dem 
Amt für Stadtgrün und Abfall-
wirtschaft 80.000  Euro zur Ver-
fügung gestellt. 	 (ct)

Am 10.  Oktober veranstaltete 
das Netzwerk „Prohlis ist bunt“ 
das 7. Interkulturelle Bürgerfest, 
diesmal unter der Schirmherr-
schaft von Oberbürgermeister 
Dirk Hilbert, auf dem weitläu-
figen Parkdeck des ProhlisZen-
trums. Die Besucher konnten 
sich an Ständen über die vielfäl-
tigen Angebote im Stadtteil in-
formieren und bekamen ein ab-
wechslungsreiches kulturelles 
Programm mit lokalen Akteu-
ren geboten. Unter anderem trat 
das Musaik-Orchester auf, das in 
diesem Jahr für den Deutschen 
Engagementpreis nominiert ist. 

Höhepunkt des Festes war die 
Präsentation des Songs „Oh, 
mein Prohlis“, den Bernadette La 
Hengst im Rahmen von Work-
shops mit Prohliserinnen und 
Prohliserin im Herbst/Winter 
2019 inhaltlich erarbeitet, ge-
dichtet und vertont hat. 
Gemeinsam mit der Banda In-
ternationale, Mitgliedern vom 
Verein Musaik  – Grenzenlos 
Musizieren e. V. und Sängerin-
nen und Sängern des Projekts 
„Hausmusik“ hat sie diesen Song 
aufgenommen und ein Video 
dazu produziert. Bei den zahl-
reich erschienenen Gästen des 

Bürgerfestes kam dieser Song 
sehr gut an und wurde mit viel 
Applaus bedacht. 
Der Song erzählt von der Viel-
falt des Stadtteils, aber auch 
von den Wünschen der Anwoh-
ner. Im Refrain, den die Zuhörer 
bald vereinzelt mitsangen, heißt 
es: „Oh mein Prohlis! Oh mein 
Prohlis! Du bist schön, wenn die 
Sonne untergeht. Oh mein Proh-
lis! Oh mein Prohlis! Du bist 
hier, wenn die Welt zusammen-
fällt.“	 (ct) 

Zum Nachhören und Anschauen des 
Videos: www.t1p.de/prohlis

Song für Prohlis auf Bürgerfest präsentiert
Premiere: zum ersten Mal wurde der Song für Prohlis öffentlich vorgestellt.� Foto: Trache

Im Rahmen des Pegasus-Pro-
gramms „Schulen adoptieren 
Denkmale“ erhielt die Schule 
„Am Leubnitzbach“ Dresden in 
diesem Jahr einen mit 500 Euro 
dotierten Preis der Landeshaupt-
stadt Dresden für ihr Projekt 
„Neuer Jüdischer Friedhof Dres-
den“. Bereits seit 2011 beteiligt sich 
die Schule an diesem Programm. 
Damals kaufte sie einen Stolper-
stein für die Familie Fantl, der an 
ihrer letzten Dresdner Wohnstät-
te an der Georg-Nehrlich Straße 2 
eingelassen wurde. Die Schüle-
rinnen und Schüler recherchier-
ten das Schicksal dieser Familie 
und erforschen regelmäßig auch 
andere Mahn- und Gedenkstät-
ten für die Opfer des Nationalso-
zialismus. Leo Fantl wurde 1885 
in Sobĕslav oder Prag geboren. 
Mit seiner zweiten Ehefrau Hele-
ne (geboren 1902) kam er ca. 1910 
als promovierter Germanist von 
Prag nach Dresden, wo 1928 Sohn 
Bedřich und 1931 Tochter Brigit-
te geboren wurden. Leo Fantl war 
als Feuilletonredakteur bei den 

Schule „Am Leubnitzbach“ gewann  
einen Preis beim Pegasus-Programm

„Dresdner Neuesten Nachrich-
ten“ (DNN) tätig, aktives Mitglied 
der Israelitischen Religionsge-
meinde zu Dresden und Leiter des 
Dresdner Synagogenchors. 1933 
wurde er bei den DNN entlassen 
und ging zunächst nach Reichen-
berg (Liberec), ehe er 1939 mit sei-
nen Angehörigen nach Prag floh. 
Im Juli 1943 wurde die Familie 
nach Theresienstadt und kurz da-
rauf nach Auschwitz deportiert, 
wo sie am 8. März 1944 ermordet 
wurde. 
Die Schülerinnen und Schüler 
beschäftigen sich auch mit Reli-
gionen in der Stadt Dresden und 
besuchen die jüdischen Fried-
höfe in Dresden. Jedes Jahr am 
9.  November und 8.  Mai unter-
nehmen alle Klassen gemein-
sam mit ihren Lehrern Stolper-
steintouren innerhalb der Stadt 
Dresden. Sie reinigen die klei-
nen Messing-Gedenktafeln, le-
gen Blumen nieder, machen Fo-
tos und gestalten Plakate dazu, 
die im Schulhaus aushängen. In 
ihrem neuen Projekt möchten 

die Schüler über Menschen re-
cherchieren, deren Grabsteine 
auf dem Neuen jüdischen Fried-
hof noch erkennbar sind. Leider 
ist die Geschichte dieser Perso-
nen nicht bekannt. Ziel ist es, die 
Rechercheergebnisse über diese 
Menschen in einem Buch festzu-
halten. 
Die Stolpersteintour in die-
sem Jahr am 9.  November wird 
in Form einer Sternwanderung 
durchgeführt. „In den letz-
ten Jahren kamen viele unse-
rer Schüler zutiefst beeindruckt 
von diesen Stolpersteintouren 
zurück“, erinnert sich Schullei-
ter Jürgen Mantel. „Sie gehen da-
nach meist viel aufmerksamer 
durch die Stadt und entdecken 
auch in anderen Städten Stolper-
steine.“ 	 (ct) 

Seit 1995 bringt das Programm 
PEGASUS Kindern und Jugendlichen 

die Geschichte der sächsischen 
Denkmale näher – innerhalb des 

Unterrichtes, außerunterrichtlich 
oder an außerschulischen Lernorten.

Der Skiklub Dresden-Niedersed-
litz organisiert seit über 60  Jah-
ren den Herbstwaldlauf in der 
Dresdner Heide, der in diesem 
Jahr zum dritten Mal mit Hofe-
wiese-Trail durchgeführt wer-
den sollte. Aufgrund der Coro-
na-Entwicklung musste der Lauf 
in diesem Jahr abgesagt werden. 
Diese schlechte Nachricht zeigt 
einmal mehr, wie schwierig das 
Jahr 2020 für die Sportler ist. 
Die gute Nachricht: Trotz Trai-
ningseinschränkungen und 
Wettkampfausfällen kann sich 
der Skiklub Dresden-Niedersed-
litz über einige Ehrungen und 
sportliche Erfolge freuen. Ri-
chard Leupold, letztes Jahr in 
der U23 startberechtigt, wurde 
Mitte Februar Deutscher Meister 
der Männer über die 1,5-Kilome-
ter-Sprintdistanz im klassischen 
Stil. Ende Februar, Anfang März 
vertrat er bei der Junioren-Welt-
meisterschaft in Oberwiesenthal 
die deutschen Farben und wurde 
über die 1,3-Kilometer-Sprintdi-
stanz im Freien Stil Sechster. Da-
mit qualifizierte er sich für Welt-
cups in Kanada und den USA. 
Coronabedingt musste er un-
verrichteter Dinge die Heimrei-
se antreten, da die Rennen ab-
gesagt wurden. In der Hoffnung, 

Trotz Corona: Erfolge beim Skiklub
dass trotz Corona die kommen-
de Wettkampfsaison planmä-
ßig stattfinden kann, ist Richard 
Leupolds großes Ziel, sich für die 
Weltmeisterschaft bei den Her-
ren zu qualifizieren, die im Feb-
ruar 2021 in Obersdorf durchge-
führt werden soll. Deshalb wird 
er an einigen Weltcups teilneh-
men, unter anderem ist auch 
ein Start beim Sprintweltcup in 
Dresden am 19./20.  Dezember 
geplant. 

�� Talentstützpunkt des Jahres
Mitte Juni wurde die Jugend-
mannschaft des Skiklubs Dres-
den-Niedersedlitz von der Sport-
jugend Dresden als „Jugend-
mannschaft des Jahres“ aus-
gezeichnet. Außerdem ehrte 
die Sportjugend Dresden Karl 
Heidrich-Meisner für sein „Be-
sonderes ehrenamtliches Enga-
gement“. Der Skiverband Sach-
sen verlieh dem Skiklub Dres-
den-Niedersedlitz zudem die 
Auszeichnung „Talentstütz-
punkt des Jahres 2020“. Neben 
der Anzahl der Teilnehmer an 
Nachwuchswettkämpfen waren 
die Ausrichtung von Wettbewer-
ben und das ehrenamtliche En-
gagement für die Sportart aus-
schlaggebend. 	 (ct)

Die Stadtbezirksämter Leu-
ben und Prohlis suchen gut ge-
wachsene, etwa acht Meter hohe 
Weihnachtsbäume für öffentli-
che Plätze. Einer soll zwischen 
der Straßenbahnhaltestelle und 
Himmelfahrtskirche Leuben 
aufgestellt werden und der an-
dere den Wasaplatz schmücken. 
Die Landeshauptstadt Dresden 

Weihnachtsbaum gesucht
übernimmt das Fällen und den 
Abtransport. Vor dem 1.  Ad-
vent werden sie aufgestellt. Wer 
ein solches Exemplar spenden 
möchte, meldet sich bitte bis 
13. November. 	 (StZ)

Stadtbezirk Leuben: Telefon 4888101, 
stadtbezirksamt-leuben@dresden.de 

Stadtbezirk Prohlis, Telefon 4888301, 
stadtbezirksamt-prohlis@dresden.de 
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Wanderung
Die „Wandergruppe gemütlich“ 
lädt am 28.  November zur Wan-
derung durch die Dresdner Hei-
de ein. Tre� punkt ist 9.30  Uhr 
am Findlingsbrunnen in Altgru-
na oder 10.20 Uhr in Bühlau am 
Ullersdorfer Platz, Straßenbahn-
Haltestelle. Die Tour führt bis 
zum Stausee, den Bühlauer Wald-
gärten, zum Konzertplatz Wei-
ßer Hirsch und dem Wohngebiet 
„Lahmann-Sanatorium“. (StZ)

Kontakt: Frank Urban, 
frank.malkse@gmx.de

 Tel./SMS 0174 8463936

Begegnung mit Kunst & Künstlern

IN DRESDEN IST eine Vielzahl von Künstlern zu Hause. Es ist Tradition, im November bei der Veranstaltung 
kunst:off en einen Blick in die Ateliers zu werfen und mit den Akteuren ins Gespräch zu kommen. Mit den ver-
schärften corona-bedingten Sicherheitsvorkehrungen ist das in diesem Jahr nicht möglich. Rund 80 Künst-
ler hatten sich auf die persönliche Begegnung mit den Besuchern gefreut. Dazu gehörten Anke Ewers in der 
Johannstadt, Olaf Amberg in Großzschachwitz, Yasushi Iwai und Armin Bock in Leubnitz-Neuostra, die ihre 
Kunstwerke (v.l.n.r.) präsentieren wollten. Fotos: off ene Ateliers

Unterwegs im Auftrag 
des goldenen Siegels

Sie ist Konditorin und absol-
viert eine Lehre zu Bäckerin: Jo-
hanna Meitzner. Die 21-Jährige 
hat demnächst viele Au� ritte, 
denn sie wurde zum 26.  Dresd-
ner Stollenmädchen gekürt. Ein 
Jahr lang wird sie im Au� rag des 
goldenen Siegels unterwegs sein 
und für den Dresdner Striezel 
und seine jahrhundertealte Tra-
dition werben.
Ihr Praktikum in der achten 
Klasse absolvierte sie in einer 
Backstube und kam sozusagen 
auf den Geschmack: Sie wollte 
Konditorin werden. Nach erfolg-
reichem Abschluss holte sie sich 
Nachschlag: Johanna lernt nun 
im dritten Lehrjahr in der Guck-
backstube der Bäckerei Morenz 
in Dresden-Strehlen, einem seit 
127  Jahren bestehenden Famili-
enunternehmen in Dresden.
Das neue Stollenmädchen hat 
jede Menge Erfahrung mit ei-
nem vollen Winter-Terminka-
lender: Denn sie wurde 2013 im 
Rennrodeln deutsche Meiste-
rin im Mannscha� swettbewerb 
der B-Jugend, bevor sie sich 

JOHANNA MEITZNER BEI ihrem Amtsantritt in der Schlossküche in Pillnitz. 
 Foto: ©Schutzverband Dresdner Stollen e. V./Michael Schmidt

2016 ganz dem Handwerk wid-
mete. „Ich bin mir sicher, dass 
auch die kommenden Monate 
recht ‚sportlich‘ werden, denn 
die Dresdner Stollenbäcker ma-
chen auch in der aktuellen Zeit 
ganz viele Puderzuckermomente 
möglich  – worauf ich mich un-
heimlich freue“, sagt Johanna. 
Wenn der Dresdner Striezel-
markt erö� net wird, ist traditio-
nell das Stollenmädchen mit da-
bei. 
Auch wenn das Stollenfest be-
reits abgesagt wurde, so steht der 
5. Dezember doch ganz im Zei-
chen des Striezels. Er wird zum 
Dresdner Christstollen-Tag mit 
kleinen Aktionen in den Back-
stuben selbst und auf dem Strie-
zelmarkt mit dem Stollenmäd-
chen.  (StZ)

Wer wissen will, was Johanna 
Meitzner in ihrer Zeit als Dresdner 

Stollenmädchen noch so alles erlebt, 
folgt ihr einfach auf Facebook oder 

Instagram: www.facebook.com/
dresdnerstollencom und www.

instagram.com/dresdnerchriststollen 

Corona hat vieles zum Stillstand 
gebracht. Flugzeuge � iegen selte-
ner, die X-Mas Tram fährt die-
ses Jahr gar nicht. Seit 2008 hat-
te sie bei einer weihnachtlichen 
Straßenbahnfahrt Dresdner und 
ausländische Studierende zu-
sammengebracht. Anliegen des 
X-Mas-Tram-Teams: Keiner soll-
te Weihnachten allein feiern.
Doch 2020 gibt es keine Stadt-
führung mit der Bahn. Trotzdem 
soll das Herzstück des Projektes 
erhalten bleiben: Gesucht wer-
den Weihnachtspatenscha� en. 

Weihnachtspatenschaften
Hierzu bieten Menschen aus 
Dresden und dem Umland je-
weils einer kleinen Gruppe von 
ausländischen Studierenden in 
der Weihnachtszeit gemeinsame 
Unternehmungen an: Plätzchen 
backen, Spaziergänge durch das 
weihnachtliche Dresden oder 
Schneewanderungen. Inspira-
tionen � nden sich auch auf der 
Homepage des Vereins. Orga-
nisiert wird in diesem Jahr alles 
online. Das Projekt freut sich auf 
weitere Unterstützer.  (StZ)

www.xmastram.de 

www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de

direkt
lokal

individuell

online

zielsicher

flexibel

Reichweitemobil
Lassen Sie sich für Ihre Anzeige auf unserer 

Internetseite beraten. Ihr individuelles Angebot 
über info@dresdner-stadtteilzeitungen.de
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Kein Weihnachten ohne Lichterbaum
Mit 16.200  LED-Lämpchen an 
einer überdimensionalen Lich-
terkette wird der Weihnachts-
baum auf dem Striezelmarkt ge-
schmückt. Pünktlich zum 1.  Ad-
vent soll auch der 70 mal 70 Zen-
timeter große Stern auf der 
Baumspitze strahlen. Aufgestellt 
wurde die Fichte am 31. Oktober 
auf dem Altmarkt  – als Vorbote 
für den 586. Striezelmarkt. Wann 
er ö� net? Auf keinen Fall startet er 
wie geplant am 23. November, das 
würde der geltenden Allgemein-
verfügung widersprechen  – Hy-
gienekonzept hin oder her. In an-
deren Städten sind Weihnachts-
märkte längst abgesagt, selbst 
der Christkindlmarkt in Nürn-
berg. Das ist angesichts der rasant 

steigenden Infektionszahlen ver-
ständlich. Andererseits fehlt da-
mit das typisch weihnachtliche 

DER STRIEZELMARKT, WIE wir ihn schätzen. Dieses Jahr wird alles anders 
werden. Wie genau, werden die nächsten Tage zeigen. Foto: Pohl

Flair und viele Händler und Gas-
tronomen verlieren damit eine 
wichtige Einnahmequelle.  (C.P.) 
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Wer erinnert sich noch an Mi­
krobi, den sprechenden Roboter 
mit drei Beinen und vier Augen? 
Er war der Held einer gleichna­
migen ungarischen Zeichen­
trickserie in den 1970er Jahren. 
Roboter kamen damals eher in 
Science-Fiction-Filmen als im 
wirklichen Alltag vor. Inzwi­
schen gehören sie in vielen Be­
reichen zur Arbeits- und Lebens­
wirklichkeit. Selbst Schülerinnen 
und Schüler tauchen in die Welt 
der Robotik ein. Ein neues Frei­
zeitangebot zu diesem Thema 
bieten die Technischen Samm­
lungen an: das MACHwerk. Die 
Forschungswerkstatt für alle. In 
sechs Laboren stehen Werkzeu­
ge, Maschinen und Materialien 
für Elektronik, Werkstoffexpe­
rimente, Mathematik, Robotik 
und Informatik bereit, darun­
ter das Feuerlabor für Wissen­
schaftsshows. Mitmachen kön­
nen alle, die Spaß daran haben, 
unabhängig von ihren techni­
schen Vorkenntnissen. In Work­
shops erlernen die Mädchen und 
Jungen das Konstruieren und 
Programmieren und probieren 
die Möglichkeit der Technik aus. 
Hier können auch Computer­
spielideen oder eigene Konzepte 
umgesetzt werden. Im Open Ro­
berta Coding Hub erwecken sie 
echte Roboter und Mikrocont­
roller auf der Fraunhofer-Pro­
grammierplattform „Open Ro­
berta Lab“ zum Leben. Mit die­
sem unkomplizierten Zugang 
zur digitalen Welt sollen vor 

Fit für die Zukunft mit Robotik
MACHwerk: Neue Forschungswerkstatt in den Technischen Sammlungen

allem verstärkt Mädchen für na­
turwissenschaftliche und techni­
sche Themen begeistert werden. 
Wer Lust darauf hat, einen Robo­
ter zu bauen, kann das hier unter 
fachkundiger Anleitung tun. Die 
einfache grafische Oberfläche er­
möglicht ein visuelles Program­
mieren. Das Angebot will dazu 
beitragen, den Nachwuchs an 
Technikthemen heranzuführen 
und damit „fit für die Zukunft“ 
zu machen. Möglich wird das 
durch den Einsatz von Wissen­
schaftlern, Praxispartnern und 
Fachdidaktikern, die mit Mitar­
beitern der Technischen Samm­
lungen neue Vermittlungskon­
zepte entwickelt haben.
Zusätzlich dazu bietet das DLR_
School_Lab in Kooperation mit 
der Handwerkskammer Dresden 
Workshops an. Auch in traditi­
onellen Handwerksberufen hal­
ten Roboter Einzug, übernehmen 
u. a. schwere, gefährliche oder 
monotone Arbeiten. Zum Einsatz 

kommen sie z. B. im Materiallager 
oder als Spritzroboter bei Fens­
tern. Die Workshops dienen der 
Berufsorientierung für Schüle­
rinnen und Schüler der Klassen 8 
bis  12. Dabei erfahren sie mehr 
über neue Techniken und Tech­
nologien. Ganz praktisch lösen 
sie Aufgaben zur Robotik, virtuel­
ler Realität oder computergestütz­
tem Konstruieren. Sie beschäfti­
gen sich mit Fertigungstechniken 
wie 3D-Druck oder CNC-Fräsen.
Die Labore der Forschungs­
werkstatt MACHwerk stehen 
nicht nur Schulklassen sondern 
ebenso Arbeitsgemeinschaften 
und anderen Gruppen zur Ver­
fügung. Jeden Sonnabend und 
Sonntag ist ab 13 Uhr Familien­
tüfteln angesagt. 	 (C. Pohl)

Technische Sammlungen, 
Junghansstraße 1–3

Anmeldung zum DLR_School_Lab 
Handwerk: 0351 4887272, E-Mail: 

service@museen-dresden.de
www.tsd.de

Für die Gestaltung des Förder­
gebietes „Dresden Südost“ riefen 
Umwelt- und Stadtplanungsamt 
unter dem Motto „Wecke den Ge­
stalter in Dir! Dein grünes Dres­
den“ im Sommer 2019 zu einer 
Bürgerbefragung auf. Der neue 
Grünzug am Geberbach soll den 
Stadtteil Prohlis und die Elbe ver­
binden. Der Flusslauf soll über 
etwa vier Kilometer in zwei Ab­
schnitten renaturiert und erleb­
bar gemacht werden. Neben dem 
Hochwasserschutz wird damit der 
ökologische Zustand, die Vernet­
zung der Grünräume und Biotope 
sowie die Erholungsfunktion für 
die Dresdnerinnen und Dresdner 
verbessert. 
An der Bürgerbefragung haben 
737 Personen teilgenommen. Da­
von sind 70 Prozent mit dem der­
zeitigen Zustand des Geberbachs 
und seiner Umgebung unzufrie­
den. Jeder Dritte wünscht sich 
eine naturnahe Gestaltung des 
Baches und jeder Sechste Freizeit­
plätze und Wege. 90  Prozent der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
sprechen sich für neue Rad- und 
Gehwege aus – zur Erholung mit 
Rast- und Sitzmöglichkeiten, aber 
auch als Arbeitsweg. 
Drei von vier Befragten wünschen 
sich für die Kiesseen Leuben ne­
ben der Badenutzung, Infrastruk­
tur und Sicherheit auch eine na­
turnahe Biotopgestaltung. Jeder 
Zweite schlägt vor, den Trümmer­
berg an den Leubener Kiesseen 

zugänglich zu machen und mit 
einem Aussichtspunkt auszustat­
ten, den Berg allerdings nicht für 
vielfältige Freizeitaktivitäten zu 
öffnen, sondern dem Naturschutz 
vorzubehalten. 
Etwa die Hälfte der Befragten 
wünscht sich vor Ort Lehrtafeln 
sowie Informationsangebote für 
Kindertagesstätten und Schulen 
wie etwa ein „Grünes Klassen­
zimmer“ und Kunstobjekte. Das 
Gesamtvorhaben ist ein Langzeit­
projekt und wird mehrere Jahre 
dauern.
Bis Mitte nächsten Jahres werden 
im Bereich des Gewässer- und 
Radweges verschiedene Varianten 
untersucht. Die Maßnahmen zur 
Gestaltung der Spielplätze Altdo­
britz sowie Tauernstraße werden 
noch 2020 beginnen. Folgende 
Teilprojekte sind derzeit in Vor­
bereitung: Seidnitzer Promenade, 
Park an der Rennbahn, Umbau 
des Dorfangers Altdobritz, Begeh­
barmachung des Trümmerberges, 
Erweiterung des Toeplerparkes 
sowie die Wege im Bereich der 
Kiesseen. Derzeit zurückgestellt 
in der Umsetzung sind folgende 
Maßnahmen: Wegeverbindungen 
sowie Aufenthalts- und Rastplätze 
entlang des Geberbaches, Aufent­
halts-, Grill- und Picknickplätze 
sowie die Ufergestaltung und das 
Aufstellen von Sport- und Spielge­
räten. 	 (ct)

Gesamtprojekt unter:  
www.dresden.de/blauesband

Viele Wünsche für 
das „Blaue Band“

Bürgerbefragung zum neuen Grünzug am Geberbach

Rund ums Lockwitztal

Technik, die Mädchen und Jungen begeistert. � Foto: Pohl

„Abfahrt“: Neue Ausstellung  
im Verkehrsmuseum

Eisenbahnfans kommen in der 
neuen Dauerausstellung „Ab­
fahrt“ im Verkehrsmuseum aus 
dem Staunen gar nicht mehr he­
raus. Hier begrüßt sie die „Saxo­
nia“, die erste funktionsfähige 
Lokomotive, die in Sachsen ge­
baut wurde. Bis 1856 war sie im 
Einsatz. In der Ausstellung zum 
Schienenverkehr wird der ein­
zige originale Nachbau gezeigt, 
der 1989 anlässlich des 150-jäh­
rigen Jubiläums der ersten deut­
schen Ferneisenbahn entstand. 

Anhand vieler Exponate wird die 
bewegte Geschichte der Eisen­
bahn erzählt. Sie war Startpunkt 
und Motor der Industrialisie­
rung. Eingeladen wird zu einer 
spannenden Zeitreise: Von den 
ersten Lokomotiven des 19. Jahr­
hunderts, über die Schienenfahr­
zeuge in der DDR und der BRD 
bis in die Gegenwart und Zu­
kunft. Und das alles unterhalt­
sam, interaktiv und multimedial 
aufbereitet. 	 (StZ)

www.verkehrsmuseum-dresden.de

Den Dresdnern die Sächsische 
Schweiz als Ausflugsziel nahezu­
bringen, heißt eigentlich, Was­
ser in die Elbe zu schütten. Ge­
rade in diesem Sommer war das 
Wanderparadies ein Magnet für 
Heimaturlauber. Die bekanntes­
ten Ziele wie die Festung König­
stein oder die Bastei erlebten ei­
nen wahren Besucheransturm. 
Was also empfiehlt Autor Cars­
ten Storm in seinem Buch „Wan­
dern für die Seele“? Natürlich 
ist er von der Landschaft begeis­
tert, von den unterschiedlichen 
Felsformationen, den grandio­
sen Ausblicken, den Schluchten 
und Bachläufen. Die Sächsische 
Schweiz hat nichts von ihrer An­
ziehungskraft verloren, seit sie im 
19.  Jahrhundert erschlossen und 
zum Sehnsuchtsort von Natur­
freunden und Romantikern wur­
de. Wer hier unterwegs ist, der 
taucht auch in die spannende Ge­
schichte der Region ein. 20 Rou­
ten beschreibt Carsten Storm, 
die unvergessliche Erlebnisse 

�� Rezension

Wandern für die Seele

versprechen – für Schwindelfreie 
genauso wie für Sonntagsausflüg­
ler. Er ordnet sie nach Auszeit­
touren, Panoramatouren, Ver­
wöhntouren oder Entschleuni­
gungstouren. Eine Erfrischungs­
tour führt ins Böhmische, von 

Hrensko aus geht es durch die 
Edmundsklamm, einschließlich 
Kahnfahrt. Ob Schokoladen­
weg rund um Thürmsdorf, Ent­
deckungen im Schrammstein­
gebiet oder eine Auszeit rund 
um die Thorwälder Wände oder 
im Bielatal – die Touren werden 
ausführlich beschrieben und an­
schaulich bebildert. Am Ende 
der vorgestellten Wanderwege 
wird „alles auf einen Blick“ noch 
mal kurz zusammengefasst: An­
reise, Aussichtspunkte und Aha-
Erlebnisse auf der Tour, Ein­
kehrmöglichkeiten sowie der 
Entspannungs- und Genussfak­
tor bewertet. Je nach Befindlich­
keit und Kondition ist für jeden 
etwas dabei. Das Buch aus dem 
Droste Verlag macht Lust, jetzt 
bei schönem Herbstwetter die 
Wanderschuhe zu schnüren und 
einen der 6,5 bis 15,7 Kilometer 
langen Wege zu gehen.	 (C. Pohl)

Carsten Storm, Wandern für die 
Seele. Sächsische Schweiz
ISBN 978-3-7700-2182-6

Viele Wohlfühlwege führen durch 
die Sächsische Schweiz.�
�  Buchcover: PR

Dass unsere Region viele span­
nende Geschichten zu erzählen 
hat, weiß Buchautor und Hei­
matforscher Matthias Schild­
bach. Bei seinen Wanderzügen 
geht es von der Hummelmühle 
nach Bärenklause, Babisnau und 
Gaustritz. Dabei gibt es manches 
zu entdecken: den Schauplatz 

einer Hinrichtung oder archäo­
logische Funde aus 800  Jahren 
Heimatgeschichte. Nächster Ter­
min ist der 19. Dezember. Treff­
punkt ist 10  Uhr an der Hum­
melmühle. Für Imbiss und Ge­
tränke wird gesorgt.	  (StZ)

Anmeldung: 0176 24871596
mimaschi35@matthias-schildbach.de
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Lese-Zeit

In loser Folge empfiehlt Iris 
Winkler, Leiterin der Bibliothek 
Laubegast, Bücher für kleine 
und große Leser.
Liebhaber der Autorin Rita 
Falk können sich auf „Rehra-
gout-Rendezvous“  – den elften 
Fall für den Eberhofer – freuen. 
Der neue Band dieses Provinz-
krimis wird noch Ende dieses 
Jahres erscheinen. „Wer Lusti-
ges gemischt mit Kriminalisti-
schem mag, wird diese Reihe lie-
ben“, so Iris Winkler. „Vor allem 
auch empfohlen, weil gerade im 
Kino „Kaiserschmarrn-Drama“ 
läuft und auch die anderen Ver-
filmungen, die in der Bibliothek 
auf DVD vorhanden sind, stän-
dig gefragt und ausgeliehen wer-
den.“ (ISBN 978-3423262736, 
Verlag dtv). Außerdem empfiehlt 

„Rehragout-Rendezvous“ & 
„Der Gesang der Flusskrebse“

die Bibliothekarin mit „Der Ge-
sang der Flusskrebse“ von De-
lia Owens einen der großartigs-
ten Romane des Jahres 2019. „Die 
Passagen von der Stille, der Ein-
samkeit und dem Alltag inmit-
ten der Wildnis sind von erha-
bener Intensität und Schönheit 
und voller hinreißender Natur-
beschreibungen“, so Iris Wink-
ler. „Ein großartiges Stück Lite-
ratur mit fesselnder Handlung 
und endloser Faszination der Na-
tur. In dieser Idylle passiert ein 
Mord, sodass es an Spannung 
nicht fehlen wird und verdäch-
tigt wird natürlich die Ärmste in 
dieser Gesellschaft North Caroli-
nas. Doch ist sie zu einem Mord 
fähig? Wärmstens empfohlen.“ 
(ISBN 978-3446264199, Verlag 
Hanserblau).	 (ct)

Am 1.  November öffnete die 
evangelische Zionskirche die Tü-
ren für das Nachtcafé und läute-
te damit die bis zum 31.  März 
2021 dauernde Nachtcafésaison 
für wohnungslose Menschen ein. 
Trotz erschwerter Bedingungen 
durch das Corona-Virus möch-
te Gerd Grabowski, Sprecher des 
Koordinierungskreises Nachtca-
fés in Dresden, gemeinsam mit 
seinem Team in Zion und den 
Nachtcafé-Teams aller teilneh-
menden Kirchen sowie den Prä-
senzkräften der Diakonie in den 
nächsten Monaten Wohnungs- 
und Obdachlosen einen trocke-
nen, warmen Raum der Ruhe 
bieten. Dazu gehören ein warmes 
Essen sowie ein Frühstück, aber 
auch die Möglichkeit, sich und 
die eigene Wäsche zu waschen. 
Ein entsprechendes Hygienekon-
zept, das Basis ist für alle Nacht-
cafés, wurde mit dem Gesund-
heitsamt abgestimmt. „In dieser 
Saison stehen wir natürlich vor 
besonderen Herausforderungen“, 
so Gerd Grabowski. Die Nachca-
fés haben von 20 bis 7 Uhr geöff-
net. Die Anzahl der Gäste ist auf 
20  begrenzt. Bisher konnte an 
stark frequentierten Tagen bis zu 
40  Personen ein Essen erhalten. 
Neu ist auch, dass die Besucher 
von Ehrenamtlichen zunächst 
über die Hygieneregeln und das 

Verhalten in den Räumen infor-
miert werden. Dazu gehört das 
Tragen einer Mund-Nasen-Be-
deckung. Ob warmes Abend-
essen, Kaffee und Kuchen oder 
das Frühstück  – alles wird por-
tioniert zugereicht. Die Mahl-
zeiten werden in Etappen einge-
nommen, da sich maximal zehn 
Gäste gleichzeitig im Essenraum 
aufhalten dürfen. 

�� Ehrenamtler gesucht
Durch die Hygieneregeln kom-
men zusätzliche Arbeiten auf 
die ehrenamtlichen Helfer zu. 
Beispielsweise müsse alle zwei 
Stunden Handläufe, Türklin-
ken und Ähnliches mit Desin-
fektionsmitteln gereinigt wer-
den. Die Ehrenamtlichen tra-
gen dabei eine Schutzkleidung, 
Handschuhe und Mund-Nasen-
Schutz. Es werden in dieser Sai-
son noch weitere ehrenamtli-
che Helfer gesucht. „Wir haben 
in den letzten Jahren mit vie-
len Senioren zusammengearbei-
tet, die nun zur Risikogruppe 
zählen und nicht mehr mitwir-
ken können“, so Gerd Grabows-
ki. Wer in den Nachtcafés helfen 
möchte, meldet sich telefonisch 
bei ihm unter 0176 99372661. 
Das Nachtcafé wird in drei 
Schichten betrieben (19–
23 Uhr (Abendessen), 23–6 Uhr 

(Nachtwache  – Wäschewa-
schen), 6–8 Uhr (Frühstück und 
Aufräumen). Offen ist für zwei 
Kirchen die Versorgung mit 
warmem Essen. Wer die Nacht-
cafés dabei unterstützen möch-
te, kann sich ebenfalls bei Gerd 
Grabowski melden. Ziel ist, trotz 
aller Schwierigkeiten die Nacht-
cafés bis Ende März offen zu hal-
ten. Sollten die behördlichen All-
gemeinverfügungen weiter ver-
schärft werden, muss man aller-
dings mit einer Schließung der 
Nachtcafés rechnen. In diesem 
Fall hofft Gerd Grabowski dar-
auf, gemeinsam mit den Kirchen 
eine Notversorgung organisieren 
und zum Beispiel das Essen zum 
Mitnehmen austeilen zu kön-
nen.	 (ct)

In folgenden Kirchen findet ein 
Nachtcafé statt:

Montag: Ev. Dreikönigskirche, 
An der Dreikönigskirche 12

Dienstag: Ev. Gemeindehaus 
Laubegast, Hermann-Seidel-Straße 

Mittwoch: noch offen
Donnerstag: Ev. Gemeindehaus 

Loschwitz, Grundstraße 36, 
Freitag: Ev. Zionskirche, Bayreuther 

Straße 28
Samstag: Ev. Meth. Immanuelkirche, 

Hühndorfer Straße 22 
Sonntag: Ev. Zionskirche, Bayreuther 

Straße 28

Nachtcafés mit Hygienekonzept

Bibliothek bleibt im O.D.C.
Das Bangen hat zunächst ein 
Ende. In seiner Sitzung am 
14. Oktober beschloss der Dresd-
ner Stadtrat den Bibliotheksent-
wicklungsplan 2020–2025 und 
nahm darin den Änderungs-
antrag des Stadtbezirksbeirates 
Prohlis an, dass die Stadtteilbi
bliothek Strehlen an ihrem 
Standort im Einkaufszentrum 
O.D.C. erhalten bleiben soll. „Ich 
begrüße, dass der Stadtrat dem 
Beschluss des Stadtbezirksbeira-
tes Prohlis gefolgt ist und so ein 
wichtiger Bibliotheksstandort, 
der auch Begegnungsangebote 

und Veranstaltungen für das 
Quartier bietet, gesichert werden 
konnte“, freut sich Stadtbezirks-
beirätin Julia Günther. „Auch 
einkommensschwache Familien 
haben ein Recht auf Bildung und 
Kultur. Das Gebiet ‚Am Koitsch-
graben‘ benötigt jede erdenkli-
che soziale und kulturelle Unter-
stützung, da das Quartier einer 
starken sozialen Segregation un-
terworfen ist.“ 
Die Bibliothek Strehlen hat seit 
2012 ihren Sitz im O.D.C. 2013 
wurde sie zur „Bibliothek des 
Jahres“ gewählt. 	 (ct)

Prohlis. Für das diesjährige 
Herbstferien-Projekt des Musa-
ik-Orchesters kooperierte der 
Verein MUSAIK  – Grenzenlos 
musizieren e. V. mit verschiede-
nen Partnern. Dazu gehörten das 
Ensemble Wirbeley des Vereins 
Erkenne Dich selbst im Frem-
den e. V. sowie der aus Bagdad 
stammende und heute in Köln 
lebende Musiker Bassem Hawar, 
die Regisseurin Ronka Nickel, 
der Schauspieler Hans Schwab 
und die Dresdner Firma „ravir 
film“. Unter dem Titel „Sindbad 
und Däumelinchen“ ging es drei 
Tage lang märchenhaft zu. Die 
Mädchen und Jungen des Musa-
ik-Orchesters hatten in mehre-
ren Workshops in der Turnhal-
le an der Gamigstraße Gelegen-
heit, nicht nur instrumental in 
die Welt verschiedener Kulturen 
einzutauchen, sondern sich auch 
im Schauspiel und in einer Bild- 
und Kreativwerkstatt auszupro-
bieren. Bassem Hawar studierte 
orientalische Musik und Djoze 
(arabische Kniegeige). „Impro-
visation spielt in der orientali-
schen Musik eine große Rolle“, 
erläuterte er. Mit den Kindern 
ist er unter anderem den Fragen 

Ferienprojekt: Märchen-Orchester-Tage
Talente entdecken beim Musizieren, Schauspielern, Basteln

nachgegangen „Wie klingt das 
Meer?“ und „Wie klingt die Sa-
hara?“. Die Kinder lernten die 
Geschichte von Sindbad näher 
kennen und interpretierten die-
se musikalisch und schauspie-
lerisch. Die geplante öffentliche 
Aufführung am Abschlusstag 
war coronabedingt nicht mög-
lich. Daher filmte ein Team der 
Dresdner Firma „ravir film“ 
während der Workshops. In der 
Kreativwerkstatt entstanden für 
den Film verschiedene bildne-
rische Elemente. Auch durch 

eigene Interviews gestalteten die 
Kinder den Streifen aktiv mit. 
Der Film soll in Prohlis im Früh-
jahr 2021 aufgeführt werden. 
Gefördert wurde dieses Projekt 
unter anderem von der Kultur-
stiftung des Freistaates Sachsen 
und dem Amt für Kultur und 
Denkmalschutz der Stadt Dres-
den. Insbesondere die Filmpro-
duktion konnte dank einer För-
derung des Caritasverbandes für 
Dresden aus dem Programm „Ju-
gendmigrationsdienst im Quar-
tier“ ermöglicht werden. 	 (ct)

Die Turnhalle an der Gamigstraße wurde beim Märchen-Projekt zum 
Probenraum. � Foto: Trache

Roland Gnauck 01217 Dresden · Geystraße 32 g  4709678 
Anita Hoheisel 01259 Dresden · Hosterwitzer Straße 3  2019936
Ramona Kaiser 01259 Dresden · Lugaer Straße 28  87440454

Lassen Sie sich von Carola Mulitze beraten.
TELEFON 01 62 6 55 33 33
E-MAIL carola-mulitze@t-online.de

I��� A���i�� �� ��� Sta�� �����i��n�?
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Service

6 Monate Gratis-Internet
in Turbospeed.in Turbospeed.

mtl. ab

*
Nur 

für kurze 
Zeit.

PŸUR Shop Dresden-Zentrum
Wallstraße 13, 01067 Dresden

PŸUR Shop Dresden Prohlis
Prohliser Allee 10, 01239 Dresden

Vor-Ort-Termin vereinbaren
Tel. 0800 10 20 888

Informieren & bestellen. 
030 25 777 111 | pyur.com
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Wir machen
Steuern einfach.
Steuerberatung für 
Arbeitnehmer, 
Rentner und 
Immobilienbesitzer.*
*im Rahmen einer Mitgliedschaft begrenzt nach §4 Abs 11 StBerG

Lohnsteuerhilfe IDL Dresden
Großenhainer Str. 113-115
01127 Dresden
Termine unter: 
(03 51) 84 38 72 56

www.lohi-idl.de

Interessengemeinschaft der 
Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Lohnsteuerhilfe

Achtung! Neue Bürozeiten:

Januar bis Dezember
Montag + Donnerstag  8 - 18 Uhr
Dienstag + Mittwoch    8 - 16 Uhr
Freitag        8 - 14 Uhr

März bis Mai 
zusätzlich Samstag      8 - 13 Uhr

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Sie vermieten möbliert?
Wir suchen jederzeit gut möblierte 

Wohnungen für Ingenieure,  
Techniker und Wissenschaftler in  

Dresden und Umgebung!
Info unter www.zeitwohnwelt.de

 0361 - 644 39 844

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

Anfang Oktober erö� nete das St. 
Joseph-Sti�  nach 24-monatiger 
Bauzeit mit dem Marien-Hos-
piz das erste stationäre Hospiz in 
Dresden. „Ich freue mich auf un-
sere Arbeit im Marien-Hospiz als 
einem Ort des Lebens mitten in 
Dresden. Hier darf gelacht und 
gelebt, aber auch gestorben und 
getrauert werden“, so Johannes 
Bittner, Leiter des Marien-Hospi-
zes, das in der vierten Etage des 
Maria-Merkert-Hauses an der Ca-
nalettostaße 10 eingerichtet wur-
de. Menschen mit einer fortge-
schrittenen lebensbegrenzenden 
Erkrankung � nden im Marien-
Hospiz ein Zuhause, Geborgen-
heit, Mitmenschlichkeit und die 
Möglichkeit, in Würde zu ster-
ben. Hier be� nden sich unter an-
derem zwölf Einzelzimmer, ein 
im Ostseestil eingerichteter In-
nenhof sowie ein „Raum der Stil-
le“. In dem großzügig gestalteten 

St. Joseph-Stift eröff net Marien-Hospiz 

Mehrzweckraum mit Küche kön-
nen sich die Bewohner des Hos-
pizes mit ihren Angehörigen 
oder Freunden tre� en oder auch 
gemeinsam kochen. In diesem 
Raum, wie auch im Innenhof, sind 
Skulpturen und Bilder der Dresd-
ner Künstlerin Veronica von Ap-
pen (1936–2017) ausgestellt.
Insgesamt 30  Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter betreuen 
die Hospizgäste und stehen den 
Angehörigen zur Seite. Die Be-
dürfnisse und Wünsche sowie 
größtmögliche Lebensqualität 
und Selbstbestimmung der hier 
Wohnenden stehen im Vorder-
grund. Jeder bestimmt seinen 
Tagesrhythmus selbst. Angehö-
rige und Freunde können jeder-
zeit zu Besuch kommen und auf 
Wunsch hier übernachten. 
Den Verantwortlichen des St. Jo-
seph-Sti� s ist es ebenso ein An-
liegen, die � emen Tod, Sterben 

und Trauer wieder zurück ins 
Leben zu holen und dazu bei-
zutragen, Berührungsängste ab-
zubauen. Im neu erbauten Ma-
ria-Merkert-Haus be� nden sich 
unter anderem Arztpraxen und 
eine Bäckerei mit Café. 
Bereits vor der Erö� nung wur-
den Angebote unterbreitet, für 
die Bewohner zu musizieren. 
Das Palliativzentrum des St. Jo-
seph-Sti� s ist überregional aner-
kannt. Neben der Palliativstation 
betreut das Brückenteam Men-
schen im fortgeschrittenen Sta-
dium einer Krankheit zu Hause. 
Der Freistaat förderte den 
2,74  Millionen Euro teuren Bau 
mit 440.000 Euro. In ganz Sach-
sen gibt es nun 15  Hospize mit 
177 Plätzen.  (ct)

Wer sich auch im Marien-Hospiz 
ehrenamtlich engagieren möchte, 
meldet sich unter 0351 44402520 

oder info@marienhospiz-dresden.de. 

ZUR SYMBOLISCHEN ERÖFFNUNG des Marien-Hospizes kamen Johannes Bittner, Leiter des Marien-Hospizes, 
Staatssekretärin Dagmar Neukirch und Peter Pfeiff er, Geschäftsführer des St. Joseph-Stifts.  Foto: Trache

Wissenschaftsstandort Ost
Die Entwicklung des Wissen-
scha� sstandortes Ost in Reick/
Strehlen kommt weiter voran. 
In der ö� entlichen Diskussion 
ist gegenwärtig der Bebauungs-
plan Nr. 398.B. Schon vor sieben 
Jahren wurde der Rahmenplan 
für das Gebiet bestätigt, in dem 
sich Forschungsinstitute und 
forschungsa�  ne Einrichtungen 
ansiedeln können. Neben den 
Flächen zur Bebauung sind auch 
Areale für ö� entliche Sportstät-
ten, Grünanlagen und ein P+R-
Platz vorgesehen. 
Der Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Bau, Verkehr und 

Liegenscha� en billigte den Ent-
wurf in der Fassung vom 15. Mai 
2020. 
Der Ausschuss für Stadtentwick-
lung, Bau, Verkehr und Liegen-
scha� en beschloss, den Entwurf 
des Bebauungsplanes Nr.  398.B, 
Dresden-Reick/Strehlen, Wis-
senscha� sstandort Dresden-Ost, 
Teilbereich I.B, nach §  3 Abs.  2 
BauGB für die Dauer von min-
destens 30 Tagen ö� entlich aus-
zulegen und nach §  4 Abs.  2 
BauGB die Beteiligung der be-
rührten Behörden und sonsti-
gen Träger ö� entlicher Belange 
durchzuführen.  (StZ)
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Anfang Oktober luden Luisa Ku-
nath, Daniel Großer und Sophie 
Müller vom Streetwork-Team 
Prohlis/Gorbitz des Projekts Sa-
feDD zu einem Stadtteilspazier-
gang ein, um von ihrer Tätigkeit 
zu berichten. Sie arbeiten in ers-
ter Linie suchtspezifisch mit Er-
wachsenen, die sich im öffentli-
chen Raum aufhalten, sind aber 
ebenso Ansprechpartner für An-
wohner und Gewerbetreiben-
de. Auch Stadtbezirksamtsleiter 
Jörg Lämmerhirt nahm an der 
Tour teil und hörte sich die Pro-
bleme betroffener Menschen an. 
So konnte im Gespräch das eine 
oder andere Missverständnis 
ausgeräumt werden. Ihm ist es 
wichtig, Ausgrenzung zu über-
winden und mehr soziales Mit-
einander in Prohlis zu erreichen.
Seit April 2019 ist das Streetwork-
Team dienstags und freitags auf 
Prohliser Straßen und Plätzen 
sowie rings um das Otto-Dix-
Center präsent sowie montags 
und donnerstags in Gorbitz. Das 
Projekt ist Teil des im Stadtrat im 

SafeDD – ein Streetwork-Projekt in Prohlis
März 2018 beschlossenen „Maß-
nahmenplans für Suchtpräventi-
on am Wiener Platz und weiteren 
Brennpunkten bis 2020“. 

�� Treffpunkt Jacob-Winter-Platz
Jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr 
sind die Sozialarbeiter am Jacob-
Winter-Platz, direkt neben dem 
ProhlisZentrum, anzutreffen. 
„Hier in Prohlis haben wir ein 
tolles Netzwerk mit vielen Hilfs-
angeboten vorgefunden“, erzählt 
Daniel Großer. „Von den Akteu-
ren wurden wir mit offenen Ar-
men empfangen.“ Das Quartiers-
management Prohlis stellt bei 
Bedarf seine Räumlichkeiten für 
individuelle Beratungsgespräche 
bereit so wie auch der Treffpunkt 
Prohlis der Malteser. Für mehr 
Sauberkeit insbesondere an den 
typischen Aufenthaltsplätzen, 
stellt das Stadtbezirksamt ab so-
fort Besen, Müllsäcke und ähn-
liches Material zur Verfügung, 
was sich alle Interessierten aus-
leihen können, die ehrenamt-
lich etwas für ihren Stadtteil tun 

möchten. „Jeder Tag unserer Ar-
beit ist anders. Es ist immer wie-
der überraschend, auf wen man 
trifft“, erklärt Daniel Großer. 
Streetwork ist eine langfristige 
Arbeit, bei der es zunächst dar-
um geht, Vertrauen zu den Men-
schen im öffentlichen Raum auf-
zubauen, ihnen einfach zuzuhö-
ren. „Mit ihnen können wir über 
unsere Probleme reden“, erzäh-
len drei ältere Herren überein-
stimmend, die auf einer Bank 
am Pusteblumenbrunnen sitzen, 
alkoholische Getränke griffbe-
reit. Konkrete Hilfe haben sie 
von ihnen schon erhalten, zum 
Beispiel beim Ausfüllen von An-
trägen. Wenn die Streetworker 
nicht mehr da wären, würde ih-
nen Halt fehlen, betonen sie. 
Neben Suchtproblematik sind 
Wohnungslosigkeit oder Ver-
schuldung typische Themen, 
bei denen die Sozialarbeiter an 
entsprechende Stellen vermit-
teln und auf Wunsch beim Erst-
kontakt ihre Klienten begleiten. 
Wenn sie mit Menschen anderer 
Staatsangehörigkeiten zu tun ha-
ben, stellen Sprachbarrieren mit-
unter ein Problem dar, das aber 
letztlich immer irgendwie lös-
bar ist. 
Das Projekt SafeDD unter 
dem Dach der Leipziger SZL 
Suchtzentrum gGmbH, das mit 
einem weiteren Team im Bereich 
Altstadt und Neustadt tätig ist, 
wurde für zwei Jahre bis Ende 
2020 mit Mitteln aus Stadt und 
Land gefördert. Wie es 2021 wei-
tergeht, ist aufgrund geplanter 
Mittelkürzungen im städtischen 
Haushalt ungewiss.	 (ct)

Prohliser Mittagstisch pausiert

Stadtbezirksamtsleiter Jörg Lämmerthirt (l.) war im Stadtteil unterwegs mit Luisa Kunath, Daniel Großer, 
Sophie Müller, Tilo Neufert vom SZL Suchtzentrum (hinten), Maxim Deamarrow, einem Anwohner von Prohlis, 
der sich regelmäßig im Stadtteil engagiert. � Foto: Trache

Ihre Zeitung im Internet

www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de

RÜCKENWIND MIT 
DISPO-FREIGRENZE1

(1) Je nach Kontotyp steht Ihnen im Rahmen 
der Ihnen eingeräumten Kontoüberziehung 
ein zinsloser Dispo-Betrag von 50,– EUR, 
100,– EUR oder 200,– EUR zur Verfügung. Bei 
Überschreitung dieser Dispo-Freigrenze fallen 
die nach unserem Preis- und Leistungsverzeich-
nis vorgesehenen Zinsen für den gesamten 
Sollbetrag an.

DISPO-FREIGRENZE1

Mit dem Gehaltskonto fl exibel bleiben

(1) Je nach Kontotyp steht Ihnen im Rahmen 

Ihre neue TARGOBANK Filiale:
Prohliser Allee 10
Tel.: 0351 - 21 15 01 49

Wir freuen uns auf Sie  

10754 TAB AZ_Prohliser Zeitung_90x158mm Konto ohne.indd   1 30.07.20   10:34

Tritt ein und geniesse!
Bewusst und nachhaltig ein kaufen 
in Dresden: Alle Mitglieder   
erhalten in unseren BIO-Märkten 
immer den günstigen Genossen-
schaftspreis.

Besuche uns in einem unserer  
6 BIO-Märkte oder online unter 
www.vg-dresden.de

Tritt ein und geniesse!
Bewusst und nachhaltig ein kaufen 
in Dresden: Alle Mitglieder   
erhalten in unseren BIO-Märkten 
immer den günstigen Genossen-
schaftspreis.

Besuche uns in einem unserer  
6 BIO-Märkte oder online unter 
www.vg-dresden.de

Gutscheine einzulösen beim Einkauf in Ihrer Apotheke Niedersedlitz
* Auf ein Produkt Ihrer Wahl, außer Verschreibungspflichtiges, Zuzahlungen, Bücher, Aktionsar-

tikel. Keine Kombination mit anderen Rabatten, Konditionen und Aktionen. Nur auf Lagerware 
und mit Original-Gutschein aus Stadtteilzeitung, keine Ausdrucke und Kopien.
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Apotheke Niedersedlitz, Apothekerin Cornelia Richter
Sachsenwerkstraße 71
01257 Dresden
Tel.: 0351 2015674
Fax: 0351 2015696
info@apotheke-niedersedlitz.de
www.apotheke-niedersedlitz.de
Mo.–Do. 8–18:30 Uhr, Fr. 8–18 Uhr

Stärken Sie Ihr Immunsystem! 
Von Aronia bis Zink - bei uns erhalten Sie 
wertvolle Tipps für starke Abwehrkräfte.

Seit Oktober bietet die Kirchge-
meinde Prohlis in Zusammenar-
beit mit dem Zukunftsstadtpro-
jekt „Zur Tonne“ jeden Dienstag 
von 12 bis 14  Uhr ein Mittages-
sen für einen Euro an. Die Kir-
che spendiert dazu eine Tasse Kaf-
fee. „Gemeinsam essen und quat-
schen“ ist dabei das Motto. Das Es-
sen findet im Kirchraum statt, weil 
hier ausreichend Platz vorhanden 
ist. „Dieses Mittagsangebot wur-
de von den Prohlisern bereits gut 
angenommen“, erzählt Pfarrerin 

Bettina Reinköster. „Der eine oder 
andere Gast nutzte dabei auch die 
Möglichkeit, im Kirchraum eine 
Kerze für andere Menschen anzu-
zünden, an die er in diesem Mo-
ment besonders gedacht hat. Lei-
der muss der Mittagstisch auf-
grund der aktuellen Corona-Lage 
bis auf weiteres ausgesetzt wer-
den.“ Das traditionelle Prohliser 
Frühstück musste schon eher co-
ronabedingt pausieren. Die Pfar-
rerin hofft, dass beides bald wieder 
angeboten werden kann. 	 (ct)


